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Liebe Messdiener an St. Johannes!
Liebe Leserinnen und Leser!

Man kann sich nicht ein Leben lang 
die Türen

alle offen halten,
um keine Chance zu verpassen.
Auch wer durch keine Türe geht
und keinen Schritt nach vorn wagt,
dem fallen Jahr für Jahr die Türen
eine nach der andern zu.

Und wer sich entscheidet – wertet, 
wählt,

und das bedeutet auch Verzicht.
Denn jede Tür, durch die er geht,
verschließt ihm viele andere.

Man darf nicht mogeln und so tun,
als könne man errechnen und 
beweisen,
was hinter jeder Tür geschehen wird.

Ein jedes Ja – auch überdacht, geprüft,
ist doch ein Wagnis
und verlangt ein Ziel.

Das ist die erste aller Fragen:
Wie heißt das Ziel, an dem ich messe 

Ja oder Nein?
Und: Wofür will ich leben?

Mit diesem Wort von Paul Roth 
möchte ich euch und Sie einladen, 
im Zugehen auf das Geburtsfest Jesu 
Christi einmal zu bedenken: Welche 
Türen halte ich mir of fen, durch welche 
bin ich durchgegangen oder welche ha-
be ich einfach nur zugemacht?

Das ist für mich eine sehr advent-
liche und gleichzeitig auch weihnacht-
liche Haltung. Gott hat es gewagt, 
Mensch zu werden, und will auch heute 
noch Mensch werden in unserer Welt. 
Sind wir dafür of fen, oder schlagen wir 
ihm die Tür vor der Nase zu? Halten wir 
uns alle Möglichkeiten offen, wollen ja 
nichts verpassen? Aber dann kann es 
uns passieren, dass wir IHN verpassen, 
IHM die Tür verschließen.

Lassen wir uns ein auf das Wagnis 
mit Gott , weil ER sich auch auf uns 
eingelassen hat in dem Kind von Bet-
lehem. Öffnen wir IHM die Tür en un-
serer Herzen. Dann kann Weihnachten 
werden, dann wird wahr, was der Alt-
Bischof von Limburg, Franz Kamphaus, 
einmal gesagt hat: „Mach’s wie Gott, 
werde Mensch!“ 

In diesem Sinne wünsche ich euch, 
euren Familien und allen Menschen ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und danke euch gleichzeitig im Namen 
der Pfarrgemeinde für euren eifrigen 
Dienst am Altar im Jahr 2008! 

Ihr/euer
Kaplan Lars Hofmann

Grußwort von Kaplan Lars Hofmann

Ja oder Nein
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Liebe Messdienerinnen und Messdiener 
an St. Johannes, sehr geehrte Leser,

Weihnachten ist das Fest der groß-
en Geschenke! Geschenke, die wir un-
seren Eltern, Geschwistern oder Freun-
den unter den Tannenbaum legen und 
vor allem selbstverständlich Jesus, der 
im Stall von Bethlehem geboren wird 
und sich damit uns Menschen schenkt. 
Gott schickt seinen Sohn ausgerechnet 
als kleines verwundbares Kind in un-
sere Welt und schenkt uns Menschen 
damit einen Freund – einen, der uns 
durch die Höhen und Tiefen unseres 
Lebens begleitet. Seit 2000 Jahren 
schenkt dieser Jesus mehr als einer 
Milliarde Menschen überall auf der Welt 
Hoffnung.

Doch Hoffnung auf eine bessere Welt 
zu verbreiten, ist in diesen Tagen nicht 
einfach: Tag für Tag sterben weltweit 
800 Kinder an Aids, in Afghanistan, in 
Indien oder im I rak verbreiten Terroris-
ten Angst und Schrecken und im Kongo 
in Afrika sind Hunderttausende auf der 
Flucht. Selbst in statistisch gesehen rei-

chen Ländern wie Deutschland bangen 
in der aktuellen Wirtschaftskrise viele 
um ihren Arbeitsplatz und wissen nicht, 
wie sie ihre Miete geschweige denn 
Weihnachtsgeschenke für ihre Kinder 
bezahlen sollen.

Können wir in dieser Situation ei-
gentlich mit gutem Gewissen und 
frohen Herzens Weihnachten feiern, 
während es so viel Leid auf der Welt 
gibt? Ja, wir sollten sogar Weihnachten 
feiern – davon bin ich fest überzeugt: 
Gott ist Mensch geworden, um uns zu 
zeigen: Wir sind geliebt, nie alleine auf 
dem Weg! Deshalb lohnt es sich, an die 
Geburt Jesu zu erinnern und sie feiern.

Außerdem bedeutet die Tatsache, 
dass wir in wenigen Tagen wieder 
Weihnachten feiern werden, ja nicht, 
dass wir die vielen Notleidenden auf 
der Welt vergessen würden. Weihnach-
ten 2007 haben die Deutschen rund 90 
Millionen Euro für „Adveniat“ und „B rot 
für die Welt“, die Hilfsorganisationen 
der katholischen und der evangelischen 
Kirche, gespendet. Auch viele Oelder 
aus St. Johannes haben ihren Teil zu 
dieser Summe beigetragen.

In diesem Jahr will „Adveniat“ unter 
dem Motto „Gott wohnt in ihrer Mi tte“ 
den vielen Menschen helfen, die in den 
Millionenmetropolen Lateinamerikas in 
Baracken ohne sauberes Wasser, ohne 
genug Essen und manchmal auch oh-
ne Perspektive leben. Vielleicht nimmt 
sich ja auch der ein oder andere von 
uns Messdienern vor, an Weihnachten 

Der Chefredakteur

Seid also wachsam!
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einmal ganz be-
wusst einen Euro 
in den Klingelbeu-
tel zu werfen, sich 
als Sternsinger zu 
engagieren oder 
auf andere Weise 
die Not in der Welt 
auch nur ein biss-
chen zu lindern. 
Denn wer weiß: 
Vielleicht wird ja 
ausgerechnet am 
24. Dezember 2008 
in den Slums von 
Mexiko-Stadt, Li-
ma oder São Paulo 
in einer unschein-
baren Krippe ein 
Kind geboren, 
das unsere Hilfe 
braucht. „Seid also 
wachsam“, fordert 
uns das Markus-
Evangelium nicht 
ohne Grund auf 
(Mk 13, 35).

Einen Eindruck davon, wie „Adveni-
at“ mit den Spendengeldern der Deut-
schen hilft , möchte die „Kasimir“-Re-
daktion in dieser Ausgabe vermitteln. 
Dazu ! ndet ihr ab Seite 22 einige kurze 
Reportagen aus den Elendsvierteln von 
São Paulo, mit mehr als zehn Millionen 
Einwohnern eine der größten Städte 
der Welt.

Aus der weiten Welt nach Oelde: 
Ein Bericht über die Nikolausaktion 
der Messdiener darf in dieser Ausga-
be selbstverständlich ebenso wenig 
fehlen wie ein Bericht über den Foto-

nachmittag Ende 
November.

Weihnachten 
ist das Fest der 
Liebe. Deswegen 
passt es hervorra-
gend, dass sich die 
Elisabethgruppe 
von Il onas Krabus 
und Sarah Steiling 
gerade jetzt ent -
schieden hat, eine 
Foto-Love-Story 
zu veröffentlichen. 
Mehr davon, wer 
nun wem den 
Freund ausge-
spannt hat, lest ihr 
ab Seite 16.

Zurück zum 
Anfang: Weih-
nachten ist das 
Fest der gr oßen 
Geschenke" Das 
gilt auch für die 
Messdiener an 

St. Johannes. Die Leiterrunde hat für 
alle Messdiener wieder eine kleine Auf-
merksamkeit als Dankeschön für euren 
regelmäßigen Einsatz im vergangenen 
Jahr vorbereitet. Nach allen Weih-
nachtsmessen könnt ihr euch euer Ge-
schenk in der Sakristei abholen.

Die „Kasimir“-Redaktion wünscht 
euch, liebe Messdienerinnen und Mess-
diener, sowie euren Familien ein paar 
verbleibende besinnliche Adventstage, 
ein frohes und gesegnetes Weihnachts-
fest und alles Gute für das Jahr 2009"

Christian Jasper
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Wie heißt es doch 
gleich so schön? „Viele 
Hände, schnelles En-
de!“ Und genau so war 
es auch in diesem Jahr 
wieder bei der traditio-
nellen Kranzbindeaktion. 
Dankenswerter Weise 
durften wir die Garage 
von Familie Rasche nut-
zen, um aus jeder Men-
ge Grün, Draht, Kram-
pen und einem Haufen 
Strohrömer insgesamt 
110 Adventskränze zu 
binden. Dass es gar 

nicht so leicht ist, den 
perfekten Kranz zu 
binden, konnten in 
diesem Jahr auch wie-
der die angehenden 
Omis erfahren und 
die beiden heimischen 
Minis, die die Leiter-
runden-Mitglieder in 
ihrem Tun tatkräftig 
unterstützen. 

Natürlich war auch 
an die Verp" egung ge-
dacht worden, denn 
für das leibliche Wohl 
sorgten Pizza und Ge-

Leiterrunde sorgt für Adventsstimmung

110 Kränze verkauft
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tränke. Und so saß man in gemütlicher 
Runde, bis alle Kränze abgenommen 
waren.

So könnte man vielleicht denken, 
aber der erfahrene Kranzbinder weiß, 
dass der Schein trügt: An den langen 
Tischen geht es heißer her als beim 
Sommerschlussverkauf. Jeder ist auf 
der Jagd nach dem fehlenden Puzz-
lestück im großen Ganzen, nach dem  
besten Stück Grün, das die kahle Stelle 
perfekt ausfüllt. Wenn dann aber wie-
der nur Mist auf dem Tisch liegt, weil 
die Grünschneider mal wieder mehr 
Kaffeepause als aktive Tannenverar-
beitung betreiben, ! i egt schon mal das 
ein oder andere böse Wort durch den 
Raum, manchmal auch gefolgt von be-
sagtem Tannen-„Müll“. Nörgelig wird 
der ein oder andere auch schon mal, 
nachdem der fünfte bis siebte Kranz 
fertiggestellt wurde. Schließlich ist es 
auch kalt, egal wie viel die Heizstrahler 
leisten.

Und dann verdrehen auch noch ei-

nige die Augen, wenn sich 
ein Nicht-Meister an den 
Kränzen auslässt. Denn auch 
so etwas soll es geben: Frei-
willige Helfer, die besser die 
Finger vom Grün gelassen 
hätten oder zumindest vom 
Römer, weil die gefertigten 
Kränze nur schön aussä-
hen, wenn es 20 Advents-
wochenenden gäbe, damit 
jede kahle, unansehnliche 
Stelle von einer Kerze ver-
deckt würde. Aber dann gibt 
es ja auch noch die Künstler, 
die selbst solche Schwerst-

fälle zu retten wissen, diejenigen, die 
einfach schon so verdammt routiniert 
sind, dass ein Kranz nach dem anderen 
fertig wird und, und, und.

Doch über all das Treiben – abge-
schottet in der gemütlichen Rasche-
Garage – legte sich in diesem Jahr ein 
leiser Mantel aus allerfeinstem Schnee 
und begrub Feindschaften am Grün-
Grabbel-Tisch. Denn am Ende haben 
sind alle 110 Kränze verlauft und al-
le haben sich lieb"       Anna Bömler
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Spiel, Spaß und 
Schokolade. – Was 
man ansonsten nur 
von dem beliebten 
Naschwerk des Kin-
der-Produkts in Ei- 
Form kennt, hat te 
man in diesem Jahr 
als Slogan für die 
Nikolausaktion der 
Messdiener gewählt. 
Und so kamen vor 
allem die jüngsten 
Minis gerne und 
verbrachten einen 
gemütlichen Nach-

mittag. Insgesamt 25 Mädchen und 
Jungen nutzten das Angebot des niko-
läusischen Stationslaufes, der mit einer 
kleinen Geschichte von Pia, Pit und Pa-
pas Stiefeln begann.

Doch das war nicht alles. Mit Pro-
grammpunkten wie Waffelnbacken, 
Schokoladenwettessen, weihnacht-
lichem Kochlöffel-Gruß-Basteln und Kar-
tenrücken gab es viel von dem verspro-
chenen Spiel, Spaß und Schokolade.

Das Programm konnte zwar manch 
aufgekratzten und bewegungsfreu-
digen Jung-Messdiener nicht ganz ru-
hig stellen, aber wofür gibt es denn 
erfahrene Gruppenleiter und kurze 
Bewegungsverordnungen?

Für Wirbel sorgten aber alle Nikol-
ausfreunde. Denn der Futterneid beim 
Schokoladenwettessen und auch das 
Basteln mit Watte bleiben nicht oh-

Nikolausaktion

Puderzucker und ander e Leckereien
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ne Spuren. Außerdem zeigte sich die 
Hartnäckigkeit von Puderzucker. Waf-
feln ohne ihn wären nur halb so lecker. 
Dennoch ist und bleibt es ein Kunst-
stück, sie zu essen und sauber zu blei-
ben. Denn wer kann dabei schon aufs 
Atmen verzichten, was doch immer 
wieder den feinen Puder von der Waffel 
pustet – Schweinerei. Und sogar, wenn 
man gerade geputzt hat: Schwups ist 
der Puderzucker schon wieder da. Wo-
möglich könnte man noch ausschwei-
fender über Puderzucker philosophie-
ren, aber lassen wir das.

Resümierend lässt sich wohl nur 
wieder von einer gelungenen Aktion 
sprechen. Ü-Eier gab es nicht, dafür 
aber umso mehr Spiel, Spaß und Scho-
kolade.                           Anna Bömler
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Was gab es dieses Jahr noch 
einmal für Aktionen? An welchen 
habt ihr oder eure Freunde teil-
genommen? Wisst ihr es noch?
Diese Fragen haben uns Leitern den 
Anlass gegeben, einen Fotonachmittag 
zu veranstalten, bei dem wir jede ein-
zelne Aktion per Diashow revue passiert 
lassen haben. Rund 30 Messdienermit-
glieder und Eltern waren zum diesjäh-
rigen Fotonachmittag gekommen und 
warteten gespannt auf den Diavortrag.

Im Jahr 2008 war nämlich viel los:
Wir warten aufs Christkind 2007, die 

Omi- und Mini-Aufnahme, SPOG, Ad-
venture-Camp, Moviepark, das Herbst-
lager. . . Erinnert ihr euch?

Für die neuen Oberministranten so-
wie für die jüngsten Minis w ar der dies-

jährige Höhepunkt 
sicherlich die Aufnah-
me: Für die einen die 
Aufnahme in die „Welt 
der großen (Leiter-
runden-) Messdiener“ 
und für die anderen 
die Aufnahme in die 
Messdienergemein-
schaft. 

Bei SPOG wird den 
Drittklässlern, die zur 
Erstkommunion ge-
gangen sind, die Mög-
lichkeit gegeben, auf 
spielerische Art und 
Weise die Messdiener-
gemeinschaft zu „be-

schnuppern“. Dieses Jahr war die Ak-
tion sehr gut besucht und die Kinder 
hatten sehr viel Spaß. Außerdem wur-
de ihnen mitgeteilt, welche Leiter sie 
bekommen werden und in diesem Jahr 
übernehmen Patrick Hanebrink, Janik 
Brüggemeier, Eva Alberternst und Ve-
ronika Laustroer die Leitung der neuen 
Gruppen.

Vor den Sommerferien herrschte 
großer Andrang, als es darum ging, ei-
nen der heiß begehrten Plätze für die 
Fahrt zum Moviepark nach Bottrop-
Kirchhellen zu ergattern. Knapp 40 Kin-
der und Leiter erlebten dort die wun-
derbare Welt des Films.

Für die Omis und Leiterrundenmit-
glieder wurde wieder ein Adventure-
Camp veranstaltet. Dort v erausgabten 
sich die Teilnehmer bei der Fahrradtour 
nach Lippstadt sowie beim Kanufah-
ren. Muskelkater war vorprogrammiert. 
Imposante Bilder stießen auf helle 
Begeisterung.

Höhepunkt des Jahres 2008 war für 
viele das Herbstlager in Belm-Vehrte. 
Hier hörte man während des Diavor-
trages Worte wie „Oh Gott, wann wur -
de das Bild denn gemacht, wie pein-
lich“. Ja, und solche Bilder gab es hier 
zu genüge. . .

Abschließend kann man sagen, dass 
die Aktionen den Kindern wie auch den 
Leitern Spaß gemacht haben. Und na-
türlich hat die Leiterrunde schon einige 
Aktionen für das Jahr 2009 geplant, al-
so: Lasst euch überraschen!

Ina Berheide

Fot onachmittag

„Oh Gott, wie peinlich“
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Johannes Kemper und Christoph 
Krabus bleiben der Messdienergemein-
schaft an St. Johannes als Sprecher-
team der Leiterrunde erhalten. Das ist 
das wohl wichtigste Ergebnis der Wahl-
en innerhalb der Leiterrunde, die An-
fang November stattgefunden haben.

Als Sprecher sind Christoph und 
Johannes erste Ansprechpartner und 
Vertreter  der Messdiener nach außen. 
Außerdem bereiten die beiden auch die 
Leiterrunden vor, kümmern sich um die 
Koordination unserer Veranstaltungen 
und halten zur Not auch mal ihren Kopf 
hin, falls etwas nicht so wie geplant 
läuft.

Um die Finanzen der Messdiener 
werden sich zukünftig Patrick Braden-
brink und als Stellvertreter sein Bruder 
Lukas kümmern. Lukas löst damit Jan 
Hoberg ab, der sich aufgrund seines 
Studiums nicht mehr so regelmäßig in 
der Messdienergemeinschaft engagie-
ren kann.

Schriftführ er sind nun Anna und 
Ellen Bömler. Wegen seines Studiums 
schied David Reismann aus diesem 
Amt aus. Als Ansprechpartner für die 
Int ernetpräsens der Messdiener bestä-
tigten die versammelten Leiter Michael 
Jasper und lobten ihn für die stets ak-
tuelle Seite.

Vor den Neuwahlen bedankten sich 
Christoph und Johannes bei allen, die 
sich in den vergangenen zwölf Mona-

ten in der Leiterrunde für die Mess-
dienergemeinschaft eingesetzt hatten. 
Beide hoffen auch für die Zukunft auf 
tatkräftige Unterstützung durch die ge-
samte Leiterrunde. Sie sagten: „Nur mit 
eurer Hilfe werden wir als Messdiener 
weiterhin ein so abwechslungsreiches 
Programm auf die Beine stellen kön-
nen. Wenn sich alle beteiligen, wird die 
Arbeit auch in Zukunft Spaß machen.“

Nach der Adventsleiterrunde Anfang 
Dezember mussten sich die Leiter dann 
dennoch von einigen bewährten Mit-
streitern verabschieden: Katrin Stapel 
und Thomas Wernsmann gaben nach 
vielen Jahren in der Leiterrunde ihren 
Ausstand. Das Sprecherteam bedankte 
sich ganz herzlich bei den beiden für 
ihr langjähriges Engagement für die 
Messdienergemeinschaft und hofft, 
Katrin und Thomas auch in Zukunft 
noch häu! g zu Messdiener-Veranstal-
tungen begrüßen zu können.         cj

Die Leiterrunde hat gewählt

Bewährte Leute bleiben den 
Messdienern erhalten
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Schon seit einiger Zeit wird in den 
Messen in der St.-Johannes-Kirche im 
Hochgebet für „Diözesanadministrator“ 
Franz-Josef gebet. Doch was ist eigent-
lich ein Diözesanadministrator?

Mit dieser Frage hat sich die „Ka-
simir“-Redaktion an Weihbischof Dr. 
Franz-Josef Overbeck gewandt, als die-
ser Anfang November in Oelde war, um 
48 junge Christen in der St.-Johannes-
Kirche zu ! rmen.

„Kasimir“:  Sehr geehrter Herr 
Dr. Overbeck, Sie sind zurzeit der erste 
Mann im Bistum Münster. Wie müssten 
wir Sie korrekt ansprechen?

Dr. Overbeck:  Als Anrede bin ich 
mit „Herr Weihbischof“ völlig einver-
standen. Nachdem Bischof Reinhard 
Lettmann am 28. März von seinem Amt 
als Bischof zurückgetreten war und der 
Papst diesen Rücktritt  akzeptiert hat te, hat mich das Domkapitel außerdem 

zum Diözesanadministrator gewählt. 
Das ist allerdings ein sehr technischer 
Titel. 

„Kasimir“:  Welche besonderen 
Aufgaben haben Sie in Ihrer Funktion 
als Diözesanadministrator?

Dr. Overbeck:  Dahinter verbirgt 
sich das Amt eines Übergangs-Bischofs. 
Da das Bistum zurzeit keinen Bischof 
hat, leite ich übergangsweise – in der 
Zeit der Vakanz – das Bistum. Damit 
der neue Bischof aber auch anders 
entscheiden kann, als ich es jetzt tue, 
treffe ich viele Entscheidungen nur vor-

„Kasimir“ im Gespräch mit Weihbischof Dr. Overbeck

Wo Kirche lebendig wird

Das sagt das Kirchenrecht
(Canon 425 Codex Iuris Canonici)

§ 1. Für das Amt des Diözesanad-
ministrators kann gültig nur bestellt 
werden, wer Priester ist, das fünfund-
dreißigste Lebensjahr vollendet hat 
und nicht schon für diesen vakanten 
bischö! ichen Stuhl gewählt, benannt 
oder präsentiert worden ist.
§ 2. Zum Diözesanadministrator ist ein 
Priester zu bestellen, der sich durch 
Wissen und Klugheit auszeichnet.
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läu ! g.!Beispiels-
weise! ernenne!
ich!keine!Pfarrer!
und! löse! keine!
Gemeinden! auf,!
weil! sich! solche!
Schritte! kaum!
wieder! rück-
gängig! machen!
ließen.

„Kasimir“: 
Wie! läuft! die!
Wahl! des! neu-
en!Bischofs!von!
Münster!ab?

Dr. Over-
beck: ! Im! Vati-
kan!in!Rom!wird!
momentan! eine! Liste! mit! drei! Kandi-
daten! vorbereitet,! die! sich! der! Papst!
als! Bischof! vorstellen! könnte.! Einen!
von!diesen!drei!Kandidaten!wählt!dann!
das!Domkapitel!in!Münster!zum!neuen!
Bischof.! Dieser! wird! schließlich! vom!
Papst! ernannt,!wenn!die!Länder!NRW!
und! Niedersachsen! keine! politischen!
Bedenken!äußern.

„Kasimir“: !In !Ih rer!Predigt!zur!Fir-
mung!haben!Sie!die!Firmanden!und!die!
Gemeinde!heute!ermahnt,!jeden!Sonn-
tag!Eucharistie!zu!feiern.!Glauben!Sie,!
dass!Sie!junge!Menschen!so!für!die!Kir-
che!begeistern!können?

Dr. Overbeck: ! Nein,! begeistern!
werde!ich!allein!mit!diesem!Appell!ver-
mutlich! niemanden! können.! Das! wäre!
aber!auch!zu!viel!verlangt,!denn!diese!
Begeisterung!zu! !nden,!ist!ein!lebens-
langer! Prozess.! Doch! wir! dürfen! nie!

vergessen,! dass!
Kirche! nur! dort!
lebendig! wer-
den! kann,! wo!
wir! zusammen!
beten! und! fei-
ern.! Das! gehört!
zum! Katholisch-
sein! dazu.! Nur!
wer! regelmäßig!
zu! Gott! betet,!
kann! auch! eine!
lebendige! Be-
ziehung! zu! ihm!
entwickeln.

„Kasimir“: 
Bitte!denken!Sie!
einmal! an! Ihre!

eigene! Jugend! zurück.! Waren! Sie! da-
mals! jeden!Sonntag! in!der!Kirche!und!
beispielsweise! auch! als! Messdiener!
aktiv?

Dr. Overbeck ! ganz! spontan:! Ja,!
selbstverständlich! war! ich! das.! Und!
wir!waren!sogar!viele!junge!Leute,!die!
Sonntag! für!Sonntag!gekommen!sind.!
Nach! der! Messe! sind! wir! fast! immer!
noch!gemeinsam!ein!Eis!essen!gegan-
gen! und! für! manche! war! vermutlich!
vor! allem! das! Eis! der! Grund,! auch! in!
die! Kirche! zu! kommen.! Doch! solche!
gemeinsamen! Erlebnisse! halten! die!
Kirche! zusammen.! Sie! lassen! sie! le-
bendig!werden.!Deshalb!kann!ich!auch!
den!Messdienern!heute!nur!wünschen,!
sich! auf! Gott! und! die! Kirche! einzulas-
sen!–!ich!bin!mir!ganz!sicher,!dass!sich!
so!eine! lebendige!Freundschaft!entwi-
ckeln!wird.

Christian!Jasper

Dr. Franz-Josef Overbeck

- geboren am 19.06.1964 in Marl
- 1989: Studium in Rom
- 10.10.1989: Priesterweihe in Rom durch 
den damaligen Kurienkardinal Ratzinger
- nach einer Stelle als Kaplan 1994 zum wei-
teren Studium freigestellt, Heimleiter im Deut-
schen Studentenheim in Münster
- 1994: Domvikar in Münster
- 18. 7. 2007: Ernennung Titularbischof des 
Bistums Materna (Nordafrika) und Weihbi-
schof in der Region Münster/Warendorf
- 1. 9. 2007: Bischofsweihe im St.-Paulus-
Dom in Münster
- 29. 3. 2008: Wahl zum Diözesanadministra-
tor des Bistums Münster 
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Herzlichen Glückwunsch

Unsere Geburtstagskinder

Dezember

Franziska Kaiser 16.12.
Tobias Kalus 16.12.
Moritz Basler 17.12.
Christian Jasper 17.12.
Lennart Laverenz 17.12.
Kerstin Waldikowski 19.12.
Josua Holke 23.12.
Hanna Rumpf 31.12.

Januar

Johanna Wolf  05.01.
Anna Bömler 05.01.
Johannes Köster 05.01.
Sabrina Barsch 11.01.
Sarah Steiling 13.01.
Marileen Appl 15.01.
Ferdinand Laustroer 18.01.
Daniel Coesfeld 18.01.
Lara Brüggemeier 23.01.
Hendrik Pleske 31.01.

Dein Geburtstag fehlt in der Geburtstagsecke?
Dein Name wird in Texten der Messdiener häu! g 
falsch geschrieben?

Spricht doch mal deine Gruppenleiter an oder 
schreib der „Kasimir“-Redaktion eine E-Mail an 
kasimir@messdiener-oelde.de, damit wir überprü-
fen können, ob du in der Messdienerliste richtig ge-
führt wirst.

cj

Februar

Johannes Bernöhle 01.02.
Thomas Ocklenburg 01.02.
Nele Gebing 03.02.
Richard Laustroer 11.02.
Marcel Volbracht 14.02.

Mes sdi ener an St.  Joh anne s O eld e –  Kasimir N r. 89 ( Dez ember 2008)
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Att rak tio nen:
Ob das Piratenschiff, das Wellenbecken mit Strömungskanal, 
die kurvenreiche 128-Meter-Rutsche „Black Hole“ oder die 128 
Meter lange Reifenrutsche – für jeden ist etwas dabei. 
Und für diejenigen, die es etwas ruhiger mögen, bietet das 
Solebecken eine unvergessliche Wohltat für Körper und Geist. 

Wie in den Jahren zuvor bietet die Messdiener-Leiterrunde auch in diesen 
Weihnachtsferien wieder die allseits beliebte Schwimm-Aktion für  alle 
Messdiener  an" 

Dieses Jahr fahren wir ins  in der Nähe von Lüdenscheid. 

· Wann: Montag, 29.12.2008
· Abf ahr t: 10 Uhr am Paulusheim
· Rückkehr : ca. 17.30 Uhr
· Kos ten: 10 € (bei Abfahrt abzugeben)

Bei Rückfragen könnt ihr euch an Natalie Lehrmann (Tel. 02522/62454) 
oder Patrick Hanebrink (Tel. 02522/62704) wenden.

Hiermit melde ich meine Tochter/meinen Sohn ____________________ 
für die Messdiener-Schwimmaktion am 29.12.2008 an. 
Den Kostenbeitrag in Höhe von 10 € bringt mein Kind zur Abfahrt mit. 
Mit meiner Unterschrift versichere ich, dass mein Kind schwimmen kann. 

____________________________ 
Datum und Unterschrift eines Erziehungsberechtigten 

Wichti g: 
Mitnehm en müsst ihr selbstverständlich eure Badeutensi lien . 
Außerdem solltet ihr ein wenig zu Essen und Tr ink en einpacken, da 
nach dem aktionsreichen Schwimmen oft der „große Hunger und Durst“ 
kommen. 

Anm eldung en nehmen die Gruppenleiter entgegen  
bis  Samst ag, 20. Dezember ! Die Anmeldung ist verbindlich" 
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In den letzten Wochen ging es bei der Elisabethgruppe von Ilona Krabus und Sarah 
Steiling richtig zur Sache. Die Mädchen haben viel gelacht, doch manchmal auch 
erbittert gestri tten. Gut, dass die Streitigkeiten nur gespielt waren. Exklusiv für den 
„Kasimir“ hat die Gruppe eine Foto-Love-Story entwickelt.

Fot o-Lo ve- Story der Elisabethg rup pe

Liebe, Lust und Leidenschaft

Sophie  ist 13 Jahre alt und die beste Freundin von Sessa. 
Sie trifft sich gerne mit ihren Freuden.

Johanna (Jojo)  ist 13 Jahre und ihre 
besten Freunde sind Anna und Cassy. Jojo 

hat auch einen Freund, der Marco heißt 
mit dem sie sich in der Freizeit oft trifft.

Fabian  ist schon 14 Jahre alt und 
ist der Freund von Vanessa. Wie 

jeder Junge spielt er gerne Fußball.

Dies ist Anna , sie ist 13 Jahre. Sie hat 
zwar noch keinen Freund, dafür geht sie 
aber mit ihren besten Freunden Cassy 

und Johanna durch dick und dünn.

Marco  ist der Freund von Jojo und ist 
14 Jahre alt. Er spielt zusammen mit 

Fabian Fußball.
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Sessa und Fabian, seit kurzem ein 
Paar, spazieren durch die Stadt.

Auch Jojo und Marco sind zusammen 
unterwegs.

Cassy ist genauso wie ihre besten 
Freundinnen Jojo und Anna und 13 
Jahre alt. In ihrer Freizeit surft sie 

oft im Internet.

Sessa, die Freundin von Fabian, 
heißt eigentlich Vanessa, und ist 
die beste Freundin von Sophie.

Die Story. . .
1.

2.
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Sessa und Marco treffen sich an einem 
geheimen Platz, wo sie sich unbeobachtet 

fühlen…

Doch alleine sind die beiden nicht: So-
phie und Cassy kommen zufällig vorbei 

und sehen den Freund ihrer besten 
Freundin mit Sessa.

Die beiden verliebten 
Paare treffen sich. 

Doch da spüren Sessa 
und Marco, wie toll 
doch der andere ist, 
und die beiden ver-
lieben sich Hals über 

Kopf.

3.

4. 5.
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Beim nächsten heimlichen Treffen 
kommen sich Sessa und Marco 

näher.

Die beiden haben genug gesehen 
und laufen weg.

Nun sitzen die drei Freundinnen zusammen. 
Jojo kann die Story nicht fassen.

Zufällig begegnen sich die Zerstrittenen 
in der Stadt.

6.

7.

8.

9.
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Fabian und Sessa diskutieren 
lautstark. Fabian ist stinksauer.

Doch auch Jojo ist sauer auf Marco.

Anna und Cassy raten Jojo, mit 
Marco Schluss zu machen. Dar-

aufhin rastet Jojo aus.

Jojo spricht mit Marco, der sich 
bei ihr entschuldigt und sie um 

Verzeihung bittet.

10. 11.

12.

13.
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Ende gut, alles gut: (v. l.) Julia Kaiser, Salini Wiemeyer, Carina Rauch, 
Santhi Wiemeyer, Lena Filzen, Jennifer Kingma, Katharina Wolf.

Auch Sessa und Fabian 
vertragen sich.

The end. . .      Die Elisabethgruppe

13.

14.
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Fliegende Händler
Ein kurzer P! ff, dann geht al les blitz-

schnell. Die " iegenden Händler raffen 
ihren Ramsch zusammen und klemmen 
ihre Klapptische unter den Arm. Als Po-
lizei und Ordnungshüter auftauchen, 
sind die illegalen Verkäufer längst in 
den Seitenstraßen rund um die Kathed-
rale verschwunden. Zehn Minuten spä-
ter stehen sie wieder an ihrem Platz. Es 
sind Menschen, die aus dem regulären 
Wirtschaftsprozess herausgefallen sind. 
Ohne Minimallohn, ohne Krankenversi-
cherung und Rentenanspruch versu-
chen sie mit ihren Geschäftchen über 
die Runden zu kommen. Ist es Zufall, 
dass sie sich ausgerechnet den Platz 
vor der Kathedrale aussuchen? Gewiss, 
hier tummelt sich r eichlich potenzielle 

Kundschaft. Und doch, es scheint, als 
gewähre die mächtige Kirche den klei-
nen Leuten ein wenig Schutz. Absichts-
los. Nur weil sie da ist.

Tempel, überall
Statistisch gesehen teilen sich in 

der Erzdiözese im Zentrum São Pau-
los 6666 Katholiken einen Geistlichen, 
Ordensmänner und Ordensfrauen ein-
gerechnet. Die historische Gleichung, 
nach der ein Brasilianer auch katholisch 
ist, gilt für 30 Prozent der Paulistanos 
– so heißen die Einwohner von São 
Paulo – nicht mehr. „Die individuelle 
Freiheit in der Konsumgesellschaft“, so 
Kardinal Odilo Scherer, „erlaubt jedem, 
sich seine Religion selber zu schaffen. 
Je nach Bedürfnislage.“ Die Wohlha-

Fünf Reportagen aus den Slums von São Paulo

Vie l Armut, etwas Hoffnung
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benden pilgern 
in die Shop-
p i n g t e m p e l , 
die Mittelklasse 
! ü chtet sich in 
die Heilsver-
sprechen un-
gezählter Sek-
ten. Scherer 
sagt: „Der Ma-
terialismus ist 
verhängnisvoll 
für das Leben. 
Aber er bringt 
auch neue und 
gute Kräfte zu 
seiner Über-
windung her-
vor. Daher ist es besser, die vielen klei-
nen Initiativen der Laien zu stärken, als 
unsere schwierige pastorale Situation 
zu beklagen.“

Heilsamer Schock
Marco António da Silva fühlte sich 

schwach. „Dauernd war mir schwinde-
lig, ich wurde immer dünner und l itt  an 
Herzproblemen“, beschreibt er rückbli-
ckend. Als er die harte Arbeit als Hand-
langer auf dem Bau aufgeben musste, 
suchte er einen Kardiologen auf. Die 
Diagnose war niederschmetternd. „Ich 
war HIV-positiv und wusste, ich wer-
de sterben.“ Das war vor fünf Jahren. 
Antiretrovirale Medikamente haben 
Antónios Lebensperspektive entschei-
dend verlängert. Aber nicht nur diese 
Medikamente haben geholfen, sondern 
auch seine Besuche bei CEFRAN, eine 
Ini tiative der Franziskaner, die sich um 
aidskranke Menschen sorgt. Und zwar 

um Leib, Geist und Seele. „Zuerst kam 
ich nur, um mir die k ostenlosen Le-
bensmittelpakete abzuholen“, sagt der 
42-Jährige. „Heute arbeite ich mit und 
engagiere mich für die Menschenrechte 
der Aidskranken.“

Das Ende des Verstummens
Man fand Berenice auf einem Amei-

senhaufen. Als Säugling. Ihre Eltern 
hatten sie weggeworfen. Als Mädchen 
schickte ihr P! egevater sie in die Stadt, 
um Geld zu verdienen. Berenice landete 
bei einem herrischen Ehepaar. Als Haus-
haltssklavin. Sie ! oh, strandete auf der 
Straße, in der Obdachlosigkeit. Sieb-
zehn lange Jahre. Heute ist die Afrob-
rasilianerin fünfunddreißig. Regelmäßig 
besucht sie das „Casa de Oracão“, das 
Haus des Gebetes, die einzige Obdach-
losengemeinde in São Paulo. Jahrelang 
brachte sie kaum ein Wort über die 
Lippen, als habe ihr die Zeit der Hei-
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m a t l o s i g k e i t 
die Sprache 
geraubt. Was 
dann geschah, 
vermag nie-
mand zu sagen. 
Wenn sich die 
Obdach losen 
morgens zum 
Go t tesd iens t 
treffen, singt 
und liest Beren-
ice Pereira neu-
erdings für alle 
aus dem Gebet-
buch vor. Und 
das als Frau, 
die als Kind nie 
lesen gelernt 
hat. „Seit einem 
halben Jahr be-
suche ich das 
Erwachsenen-
kolleg“, sagt 
sie. „Ich wi ll endlich den Abschluss der 
Grundschule erlangen.“

Gesucht und gefunden
„Mich gab 

es gar nicht“, 
sagt Isabel 
Monteiro. „I ch 
besaß keinen 
Ausweis, keine 
Papiere, nichts. 
Alles wurde mir 
im Obdachlo-
senheim ge-
stohlen.“ Sie 
! o h in das Asyl, 
weil ihr f rüherer 

Mann trank 
und sie um-
bringen wollte. 
Nun arbeitet 
Isabel bei RE-
CIFRAN, einem 
Recyclingun-
t e r n e h m e n , 
vom Franzis-
k a n e r o r d e n 
gegründet, um 
Obdachlosen 
die Wiederein-
gliederung in 
Arbeitswelt und 
Gesellschaft zu 
ermöglichen. 
Während Isa-
bel Papier, 
Kunststoff und 
Metall ausein-
andersortiert , 
steht Jorge de 
Freitas an der 

Presse für die Plastik! aschen. Auch er 
war obdachlos. „Nun langt das Geld für 
eine kleine Wohnung“, erklärt Jorge. 
Die Wohnung wird Jorge sich bald mit 

Isabel teilen. 
„Wir werden 
heiraten“, sagt 
sie strahlend. 
„Das ich hier 
meinen Jorge 
traf, das ist 
das Beste, was 
mir passieren 
konnte.“

Bilder: 
Adveniat
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Hi, liebe Messdienerfreunde!
Das einfache Spiel „Mikado“ ist bei 

uns in der Gruppe zu einem lustigen 
Zeitvertreib geworden. Wir spielen es 
fast jede Gruppenstunde und sind jetzt 
schon Pro" s.

Zum Spielen gebraucht man:
- mindestens zwei Personen
- einen Mikadokasten
- einen Tisch
- eine ruhige Hand

Zuerst nimmt man die Stäbchen 
aus dem Kasten. Ein Spieler nimmt al-
le Stäbchen in die Hand und lässt sie 
locker auf den Tisch fallen, sodass die 
Hölzer kreuz und quer übereinander 
liegen.

Der Spieler links neben dem, der 
die Stäbchen geworfen hat, beginnt. 
Nun gilt es, möglichst viele Stäbchen 
aus dem Pulk heraus zu bekommen, 
ohne dass die anderen Stäbchen sich 

bewegen. Der Spieler kann auch ein 
schon gewonnenes Stäbchen zur Hilfe 
nehmen. Am besten funktioniert es mi t 
zwei Stäben, da man die Stäbchen da-
mit heraushebeln kann. Wenn jedoch 
eines der Hölzer wackelt ist der Nächs-
te in der Runde an der Reihe.

Dies wird nun so lange gespielt, bis 
alle Stäbchen von den Spielern gewon-

nen wurden. Danach wird 
nach einer Punktetabelle, 
welche sich in der Anlei-
tung be" ndet ausgewer-
tet, wer wie viele Punkte 
errungen hat. I m nächsten 
Spiel beginnt der Mitspie-
ler, der die meisten Punkte 
errungen hat, indem er die 
Stäbe erneut auf den Tisch 
fallen lässt und das Spiel-
chen beginnt erneut.

Viel Spaß mit „Mi-
kado“ wünscht die 
Johannesgruppe.

Unser Lieblingsspiel: Mikado

Ruh ige Hand gefragt
Kurz & knapp:

Die Johannes-Gruppe
Die Johannes-Gruppe stellt die Omi-
Anwärter für die Omi-Aufnahme 2009. 
Während die Gruppe ursprünglich von 
Christoph Krabus und Richard Laus-
troer geleitet wurde, kümmern sich 
nun Christoph Brinkmann und Chris-
toph Krabus um ein spannendes Pro-
gramm für die sechs Messdiener, die 
durchschnittlich zu den Gruppenstun-
den kommen.

Mikado heißt das Lieblingsspiel  der Johannesgruppe. 
Unser Bild zeigt (v. l.) Peter Brinkmann, Ferdinand Laus-
troer und Christoph Krabus.



26

Messdiener an St. Johannes Oelde – Kasimir Nr. 89 (Dezember 2008)

Musik zu hören ist dank Radio und 
CDs, aber auch dank Handy, MP3 und 
Co zu jeder Zeit möglich. Es ist ein Hob-
by, das viele Jugendliche in Umfragen 
angegeben. Der technische Fortschritt 
der letzten Jahre hat den Musikmarkt 
und den Konsum von Musik bedeutend 
verändert. Die technischen Voraus-
setzungen und Möglichkeiten insbe-
sondere von jugendlichen Hörern sind 
dabei soweit gereift, dass oftmals der 
rechtliche Rahmen überschritten wird. 
Tausende von Songs sind innerhalb 
von Stunden oder Tagen zu bekommen 
– sortiert und jederzeit mit dem Handy 
oder dem MP3-Player zu hören.

Viele und einfache Möglichkeiten zu 
haben, Musik zu tauschen oder herun-
terzuladen, bedeutet dabei nicht unbe-
dingt, dass diese Verfahren legal sind. 

Bundesweit etwa 50 000 Abmahnver-
fahren der Musikindustrie gegen die 
Tauschbörsenteilnehmer sprechen eine 
klare Sprache. Der Download von Mu-
sik ist oft i llegal.

Der Verein Tauschnix hat es sich 
zur Aufgabe gemacht, dieser so ge-
nannten „Kriminalisierung der Schulhö-
fe“ entgegen zu wirken. Und das mit 
ganz einfachen alten Methoden. Dazu 
erklärt der Experte Stefan Hilbring von 
Tauschnix: „Der Mitschnitt von Musik 
aus dem Radio ist legal und im Urhe-
berrechtsgesetz verbrieft. Auch wenn 
die Musikindustrie immer noch dage-
gen kämpft, priv ate Kopien von Radi-
osendungen sind kostenlos und für je-
den erlaubt.“

Das Internet bietet viele Mögl ich-
keiten, Musik legal zu beschaffen. Wie 

zu Zeiten der Musikkas-
sette werden dabei Radio-
programme digital mitge-
schnitten und die jewei ligen 
Songs archiviert. Der einzige 
Unterschied ist, dass dies 
heute automatisiert über 
das Internet möglich ist, so-
dass man nicht stundenlang 
vor dem Computer sitzen 
muss, um einzelne Dateien 
aufzunehmen.

Weitere Informationen 
im Internet unter 

www.tauschnix.de

Tau schnix

MP3s legal aufnehmen
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. . . dass 
der letz-

te Tag 
im Jahr 
h e i ß t 
S i l v e -
s t e r 
h e i ß t , 
weil im 

Jahr 335 
Papst Sil-

vester I. am 
31. Dezember ge-

storben ist? Weil man ihm wundersa-
me Heilkräfte nachsagte und lange Zeit 
glaubte, er habe den römischen Kaiser 
Konstantin getauft (w as sich jedoch als 
falsch erwies), wurde er heilig gespro-
chen. Seitdem ist der 31. Dezember 
der Namenstag des 
Heiligen Silvesters.

Erst im Jahre 
1582 führte eine Ka-
lenderreform unter 
Papst Gregor XIII. 
dazu, dass sich in der 
christlichen Welt der 
1. Januar als Neu-
jahrstag durchsetzte 
und Silvester somit 
zum letzten Tag des 
Jahres wurde. Bis 
dahin galt in wei ten 
Teilen Deutschlands 
der 25. Dezember 
als Beginn des neuen 

Wis sen macht Ah

Wus stest du schon, . . .

Jahres.
Übrigens: Silvester schreibt sich mit 

„i“ und nicht, wie viele meinen, mi t „y“. 
Dass viele den letzten Tag im Jahr den-
noch mit „y“ schreiben, mag an ameri-
kanischen Vorbildern liegen. Dort heißt 
der 31. Dezember zwar ganz anders, 
nämlich „New Year’s Eve“, aber man 
kennt den Vornamen Sylvester. Und ein 
Hollywoodstar wie Sylvester Stallone ist 
heute wohl auch in Deutschland mehr 
Menschen ein Begriff als jener Papst, 
der vor 1668 Jahren starb. Ebenfalls 
bekannter dürfte der Kater Sylvester 
sein – jene „böse Miezekatze“, der es 
trotz zahlloser Versuche bis heute nicht 
gelungen ist, dem nervtötenden Kanari-
envogel Tweety den Kopf abzubeißen.

cj



> Unter www.messdiener-oelde.de  ! ndet ihr diese „Kasi-
mir“-Ausgabe als farbige PDF-Datei.

> Die „Kasimir“- Ausgabe Nr. 90 liegt ab Sonntag, 15. Februar 
2009,  im Paulusheim, im Pfarrbüro sowie in der Sakristei aus.

Messdiener an St. Johannes Oelde - 
Kas imir Nr. 89 (Dezember 2008)

Viel los bei den Messdienern

Mittwoch, 24. Dezember:
14 - 16.30 Uhr: Wir warten aufs 

Christkind 
24 Uhr: Omi-Aktion nach der 

Christmette

Montag, 29. Dezember: Aus! ug ins 
Freizeitbad

Freitag, 9. Januar, 19 Uhr: Leiterrunde

Samstag, 17. Januar, 10.30 Uhr: Rechtsbelehrung  für die 
Leiterrunde

Freitag, 6. Februar, 19 Uhr: Leiterrunde mit Singstar-Party

Samstag, 14. Februar, 18 Uhr: 
Omiaufnahme  in der Vorabendmesse in der St.-Johannes-Kirche

Sonntag, 15. Februar:
11 Uhr: Feierliche Miniaufnahme  in der St.-Johannes-Kirche

nachmittags Feier der Aufnahme im Paulusheim
Erscheinen der „Kasimir“-Ausgabe Nr. 90

Die „Kasimir“-Redaktion wünscht

Frohe Weihnachten und 
ein gesegnetes Jahr 2009!


